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Oiefe 3iitf4cift trfdjnnl 24 mal
im 3a%t in 99ucaborf. — ©i« 33««
fenbung txr $oft ift frri b'\* an bte
(Sreue bti flau ton« 23*™. 2fu> löbft-
dbtn ^oflomtrr, aueft flute SBucfiftanbfuii'
ata nfffuicn Seilt duna, borauf an.

»> r l b c 110 c i) c
Z>er ^>rri« fitr fe<W, ff auf 2 — 3

äSöflcn brfttl;tnbe ßieferuiiflen (£trt
unb ?itboü,rai*f)itu), ober für eiu äuar»
raf ift 24 Bote». Die Bcifr fciitrDr.
ftittfl^flrljrifjr 1 SB$. trifft unb ©efbrr
franfo. 2(br*fTe an bie Kebaftion.

9^ A

xixiat
CSD

ätfcfyrift
Dccember, W- 23- 1854.

lieber ben ©ntrourf einer neu reotoirten ctogenöf*

ftferjen ?0Wttdr; Organifation.
Kon quis, sed quid.

(Socffejuna).

<Öer jweite Sfteil umfaßt tte Drgonifotion te« (Bun*
teSfteere«. »»Sobalt ffcb — nach tem Sntwurf — au«
«einer erneuerten 3«ftlung ter (Seoölferung jum Rwed
u ter periobifeften Steoifion ter Scalo ergeben wirt, taß
tnad) tem Waoßftobe »on jwei Wann auf ftuntert
o Seelen für ta« einfaefte ßontt'ngent, ta« toppette
ftöfter af« tie erfte. Rabl ju bereeftnen fei," foff ter
93unte«au«jug ouf ootte 70,000 Wonn auSgerunbet
werben. Öer ertäuternbe (Bericftt beteftrt un« jeboeft,
taß eine Winorität tarauf angetragen habe tiefen Slu«*

jug im ©egentfteil auf 60,000 Wann ju retujiren.
Hier ift nun woftl ju beoeftten, taß t'n jetem %aüe

tie SotokKopfjaftf te« 93unte«fteere« unoeräntert bleibt,
taß e« ficft bto« tarum ftonteft: ob ter SluSjug oter
tt'e Santweftr um tie fragtieften 10,000 Wonn ftär*
fer fein fofl. Otunmeftr aber ift oflgemet'n befannt, taß
tt'e StuSgaben, wefefte tie Sitgenoffenfcftoft für iftren
SBeftrftant ju maeften im %aüe ift, beinabe ouSfcftfieß*
lieft auf tie Sruppen te« SluSjug« »erwentet werten,
aueft »erwentet werten muffen, unt bei feftr befeftränf»
ten pefuniären Hüff*que(len erfefteint al« confequente
Scfttußfolge, taß, je bebeutenber bie Waffe ber ju bi!»

tenten Sruppen fein wirt, je unjulängtiefter tiefe S3i(»

tung werten muß.
Sine traurige SBoftrbeit ift e« feiter, taß im gegen»

wärtt'gen 3uft«"te bti unferen Wifijen, aud) t'n jenen
Santonen in welcften in tiefer (Bejieftung tie meifte Sbätig»
feit bemt'efen wirt, bei weitem nicht terjenige ©rat
militärifeber (Biltung angetroffen wirt, welcften beinafte
afle europäifeften Heere fid) angeeignet ftaben.

Sluffaflen fann tt'eß feinem Sacftfuntigen; auf»
fallent wäre blo« ta« ©egentfteil, tenn tte Srjteftung

te« Soltaten ift tureftau« proftt'fcft, fonn turrft Uebung
bto« beförtert unt »oflentet merben.

Slflein biefe SSittung te« Soltaten bebt'ngt and)
beut ju Sage obfolut feine Kompftücbtigfeit; unt wenn
gleich tt'e taftifefte gorm erft turcft ta« morolifcfte Sie*
ment Seben unt Kraft erbalten fann, fo wäcftöt tiefe«
SIement ftt'nmieber bto« mit bem ©efüble taftifefter
Sücfttigfeit; in biefem ©efüftle blo« wurjelt bte 3u«>er*
fieftt, bie Wütter füftner Sftaten, oftne ffe februmpft ter
animafifefte Wutft jufammen — jur Stefignatt'on.

S)iefe (Beftouptung türfte jtoar mit ©emetnpfägen
noeft gereoftnter Sfrt »ietfeitig befämpft werben, allein
id) »erjicftte borouf berartigen Einwürfen ju begegnen,
ieft fühle feinen 53eruf, einen Webren ju wofeften; er»

fabrene Wänner be« SBeftrftonbe« werben fcftwerlid) bem

©efagten wiberfprecften.
Soden ober nunmeftr bfe Sruppen unfere« ÜfuSju»

ge« ju jener ©efecftt«tüefttigfeit gebraeftt werben, bai bat
(Saterlant felbe getroft überall einem eintrütgenten Seint«
entgegenfteflen fönne, fo merten aueft bei einer geringe«
ren Kopfjabf reicftftattt'gere ©efbqueflen bem Wüttärbutjet
juftießen muffen, ol« bieß bii jegt ter Soff mar$ bei
»ermebrter Slnjobl ter Sruppen aber türfte leieftt ter
Sali eintreten, taß tt'e Seiftuitgen nt'd)t meftr im (Ber*

ftäftniß ter Kräfte wären.
Sie %tage befeftränft ficft temnoeft tarauf: SBefefte«

für tie Sibgenoffenfcbaft oortbrifftafter fei, meftr ober

beffere Sruppen im SfuSjuge ju ftoben?
Wan glaubt, tt'e (Beontmortung fönne faum einem

3weife( unterworfen fein. Stapoleon fagte einft, e*
eriftire ein großer Unterfcftiet jwifeften 40,000 Wann
unb 40,000 Solbaten; mit legtern fönne ein guter
©eneraf in oflen JäUen etwa« (eiften, wäftrent einige
toufenb Sooafferiften ftt'nreicftenb feien, erftere über ten
Haufen ju werfen.

Dai SBort biefe« großen Wanne«, be« competen»
teften Sttcftter« in terlei Waterien, »ertient ftcfterltcr)

(Beftcrjtgung, unb mtt (Berüdficfttigung auf unfere übrigen

Im Jahr I» Bur»dors, Di,

<S«„/ d,< «anioni B„», Al, lâbli» Weldetische ^
V,r Pr,i« für I, an« I — Z

kal ist « Bai,,,,!' Di, Z,il, Sinrns.

eitscßnft.

December. ^ 23.
Ueber den Entwurf einer neu revivirten eidgenös¬

sischen Militär-Organisation.
?l«u zu«, Seck zuià.

(Fortsesung).

Äer zweite Theil umfaßt die Organisation deS

Bundesheeres. » Sobald sich — nach dem Entwurf — aus
«einer erneuerten Zählung der Bevölkerung zum Zweck
« der periodischen Revision der Scala ergeben wird, daß
»nach dem Maaßstabe von zwei Mann auf hundert
»Seelen für daS einfache Contingent, das doppelte
höher als die erste. Zahl zu berechnen sei," soll der
Bundesauszug auf volle 70,000 Mann ausgerundet
werden. Der erläuternde Bericht belehrt uns jedoch,
daß eine Minorität darauf angetragen habe diesen Auszug

im Gegentheil auf 60,000 Mann zu reduziren.
Hier ist nun wohl zu beachten, daß in jedem Falle

die Total-Kvpfzahl des Bundesheeres unverändert bleibt,
daß es sich blvS darum handelt: ob der Auszug oder
die Landwehr um die fraglichen 10,(100 Mann stärker

fein soll. Nunmehr aber ist allgemein bekannt, daß
die Ausgaben, welche die Eidgenossenschaft für ihren
Wehrstand zu machen im Falle ist, beinahe ausschließlich

auf die Truppen deö Auszugs verwendet werden,
auch verwendet werden müssen, und bei sehr beschränkten

pekuniären Hülfsquellen erscheint als conséquente
Schlußfolge, daß. je bedeutender die Masse der zu
bildenden Truppen sein wird, je unzulänglicher diese

Bildung werden muß.
Eine traurige Wahrheit ist es leider, daß im

gegenwärtigen Zustande bei unseren Milizen, auch in jenen
Cantonen in welchen in dieser Beziehung die meiste Thätigkeit

bemiese» wird, bei weitem nicht derjenige Grad
militärischer Bildung angetroffen mird, welchen beinahe
alle europäischen Heere sich angeeignet haben.

Auffallen kann dieß keinem Sachkundigen;
auffallend wäre bloö das Gegentheil, den« die Erziehung

des Soldaten ist durchaus praktisch, kann durch Uebung
blos befördert und vollendet werden.

Allein diese Bildung des Soldaten bedingt auch
heut zu Tage absolut seine Kampftüchtigkeit; und wenn
gleich die taktische Form erst durch das moralische
Element Leben und Kraft erhalten kann, so wächst dieses
Element hinwieder blos mit dem Gefühle taktischer
Tüchtigkeit; in diesem Gefühle blos wurzelt die Zuversicht,

die Mutter kühner Thaten, ohne sie schrumpft der
animalische Muth zusammen — zur Resignation.

Diese Behauptung dürste zwar mit Gemeinplätzen
nach gewohnter Art vielseitig bekämpft werden, allein
ich verzichte darauf derartigen Einwürfen zu begegnen,
ich fühle keinen Beruf, einen Mohren zu waschen;
erfahrene Männer des Wehrstandes werden schwerlich dem

Gesagten widersprechen.
Sollen aber nunmehr die Truppen unseres Auszuges

zu jener Gefechtstüchtigkeit gebracht werden, daß das
Vaterland selbe getrost überall einem eindringenden Feind«
entgegenstellen könne, so werden auch bei einer geringe»
ren Kopfzahl reichhaltigere Geldquellen dem Militärbudjet
zustießen müssen, als dieß bis jetzt der Fall war; bet
vermehrter Anzahl der Truppen aber dürfte leicht der
Fall eintreten, daß die Leistungen nicht mehr im
Verhältniß der Kräfte wären.

Die Frage beschränkt sich demnach darauf: Welches
für die Eidgenossenschaft vortheilhafter sei, mehr oder
bessere Truppen im Auszuge zu haben?

Man glaubt, die Beantwortung könne kaum einem

Zweifel unterworfen sein. Napoleon sagte einst, es
eristire ein großer Unterschied zwischen 40,000 Mann
und 40,000 Soldaten; mit letztern könne ein guter
General in allen Fällen etwas leisten, während einig«
tausend Cavalleristen hinreichend seien, erstere über den
Haufen zu werfen.

Das Wort diefeS großen Mannes des kompetentesten

Richters in derlei Materien, verdient sicherlich

Beherzigung, und mit Berücksichtigung auf unsere übrigen
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Serbältniffe crbält eS nod) ein neue« ©ewicftt: tenn,
wie bereit« bemerft worten, würbe bei (Serminterung
te« SluSjug« g(eid)woftl bie ©efammfjabl be« 93unbe«»

fteere« nid)t oerringert; bie größere Slnjaftl ber Sonb»

mebr fann in ben »ielen burd)fcftnittenen Socolt'täten,
mclcfte bie Scftweij fo ftäufig barbietet, bet'nabe biefelben
Dienfte (eiften, welcfte »on anbern Sruppen erwartet
werten (önnen, tenn perfönlicfter Wutft unt Snteflt'gcnj
finb ftier bai erfte Srforberniß,— wäftrenb fobonn aueft

ter SluSjug, forgfältiger gebübet unb manöorirfäftiger,
in Stant gefegt mirt, um auf offenerem Setrain
tem geinbe bie Sttrne bieten ju fönnen: unb biefe«
wirb tureftau« gefefteften muffen, wenn tie beteutentften
mit fruefttbarftett Santone »ertbeibiget werben foflen.

Sntlicft muß noeft betodjt werten, boß man nicht
leieftt »ergißt, wai man gut t'nne geftabt ftat; baß
temnoeft, ta fpäter tie Santweftr tureftgeftent« au« ten
ausgetretenen Soltaten te« 3fu«jug« unt ter Steferoe
befteften würte, tiefe Santweftr »ermöge ter forgfältt»
gern 33iltung ter übrigen Dienftclaffen im eigentlichen
Sinne ju einem Sorp« oon (Beteronen würte, melcfte«

fetann im Satt eine« Kriege« aueft einen weitau« beteu*

tungöooflern (Beitrag jur Sanbe«oertfteibfgting ju teiften
im Stante ift, at« bei ter termatigen Sompofition mit
(Bifligfett erwartet werten torf.

Der §. 24 entftäft bie SBeftanttfteüe ter »erfeftie»
tenen SBaffengattungen te« StuSjug«, unt ta ta« bi«»

fterige (Serftäftniß babureft bebeutenb mobifijt'rt wirb, fo
»erbient biefer § einer befonbern Slufmerffamfeit.

a. Die Soppeur^Sompognien foflen auf 6, bk ter
(pontonierS ouf 2 gebraeftt werten.

Diefe (Sermeftrung, in tem erläuternten 93ericftte
ftintänglicft moti»irt, türfte fd)werficft mit einem trifft'»
gen ©runte angegriffen werten fönnen; aber eS ift ju
wünfeften, taß tte at« feftr mangetftoft gefeftüberten
^onton«»Sguipagen gteicftjeitig in geftörigen unb braueb»
baren Stant gefegt werten, weif oftne tiefe« tt'e jwei
legtern Sompagnien fd)werlicft ju erfprießlieften Dienften
geeignet fint.

b. Die Slrtiflerie würte fofgente St'ntfteüung erftalten:
4 Sompagnien reitenter Slrtiflerie.

24 ii fabrenter.
2 ti ©ebirg«*S(rttflerie.

10 ii für SBett'enung te« (pofition«*
©efebüge«.

5 (parfcompagnien.
Die Srrtefttung tiefer (egtgetacftten Sompagnien

erfefteint bei einer Wüt'jorganifatt'on feftr jmeefmäßig.
Sine feftr wefentlicfte (Serbefferung bietet ferner tie
(Bereinigung te« Srain« mit ten Sfrtifleriften ju ein
unt tenfelben Sompagnien, tt'e Untertrüdung ter Srain»
offijier« unt ta« (Berittenmacften ter Unteroffijiere ter
faftrenten SSatterten tar.

SBie ter erläutemte 53ericftt feftfagent bemerJt, wirt
»»eitt Sant wie tt'e Scbweij tt'e ©ebirg«»5lrtiflerie, mefebe
»in golge »erbefferter Sinricfttung gegenwärtig in an«

»»teren Heeren ju größerem Slnfeben al« früfter gefom»
»»men ift, fcftwerlid) ganj entbeftren fönnen.« Wan tarf
ftinjufegen toß außer etwa einigen (prooinjen te« nört»
tieften Spanien« fein Sant Suropa'« tiefer befontern
©attung Slrtiflerie fo feftr betorf al« to« unfere, ta
bauptfäcftlid) ber moralifefte Sffeft biefer SBaffe e« mün*
fcftenSwertft maeftt fetbe auf jebem Kampfplage, wenn
aueft in geringer Slnjaftl, erfefteinen (äffen ju fönnen.

Sine fernere bebetttenbe Snnooation wäre tie Sr«
riefttung »on »ier reitenten (Batterien. Der erläutemte
(Berieftt erflärt, taß ficft ftier ter Stntrog bto« auf ta«
Winimum befdjränfe, »»auf nur etwa ein Stcfttel, wäft»
»»rent bei antern Heeren tt'e reitente Slrtiflerie ten
»»»ierten Sfteil ter SBaffe ju betrogen pflege.»»

Hier muß nun bemerft merten, toß wirftieft bei
mebreren Heeren tie« (Serbältniß beftebt, namentlicft in
granfreieft, aueft feit Kurjem t'n Scftweten, taß jetoeft
taffelbe feineSweg« tureftgängig angenommen ift, tenn
'Preußen beffgt nur ein günftel reitenter ju »ier fünf
Sfteilen gußsSlrtttterie, Spanien jäftlt t'n ter ganjen
Strmee bto« jwei reitente (Batterien, unt -Deftreicft« fünf
Slrtiflert'esStegtmenter tfteüen ficft, fo oiel ieft mieft ert'n»

nere, bto« t'n faftrente unt gußbatterien tc.tc. Sollte aber
aueft ta« obengenannte (Serftäftniß af« ba« jwcdmäßigft«
für ben Krieg im floeften Sanbe anerfannt werben, fo würbe
bennoeft babureft noeft nidjt erwiefen fein, boß ein ©e»

birgSfanb wenigften« bie Hälfte beffelben nötbig babe,
inbem bie ju beftegenben Serroin * Scftwierigfeiten woftl
noeft jit einer anbern (Proportion füftren bürften.

Unbeftreitbar ift e« oflerbing«, boß oacb in ber Sd)wet'j
in mand)en Socalitaten reitenbc Slrtiflerie mit großem
(Rügen »ermenbet »erben fann; oflein ter 3weife( ift
erloubt, ob au« allgemeinen ©runbfägen in biefem (punfte
für bai eibgenößifcfte H^er eine binbeube gorm fönne
gefolgert »erben; e« fragt ficft bier nieftt blo«, ob bk
Säcfte roünfcften«wertb, fonbern oorjüglicft in mie fern
fie au«füftrbor fei?

S« fann woftf nt'cftt in SIbrete gefteflt werben, boß
eine reitenbe Wilt'j*2frfiflerie große Hinterniffe ju über»

fteigen babe, um fampftücfttig ju werben. Diefe SBaffe
»erlangt geübte Sanom'ere, geübte Steifer unt mo«
bier woftf eben fo bebeutenb ift — geübte (Pfcrbe. Oftne
3weife( würbe e« nun woftt gelingen, wie ber Eintrag
föntet, für jebe biefer Sompagnien 52 Wann ju finben,
»/mefebe auf eigene Koften fid) beritten maeften mür»

"ben," oflein bei bem gewobnten 'Porjimonität«»Softeme
ber ©roßen Stätbe (äßt fieb tagegen febr befürchten,
toß tte betreffenten fteften Stänbe wenig ©eneigtfteit
jet'gen werben, für genügente Snftruftien tiefer SBaf*
fengattung ju forgen. Docft felbft oueft bt'efen galt an»

genommen barf man enblicft nicht »ergeffen, boß be»

rittene Slrtiflert'e nur in fo ferne iftre Stufgabe ju töfen

»ermag, af« fte turcft eine »erftältnißmäßt'g jafttreiefte unt
jnoertäßige Saoaflerie fann unterftügt werten.

c Der Sntwurf »ertreifaeftt tt'e btSfterige Stärfe ter
Saoaflerie, intern terfelbe 8 Sompagnien ©uiten

— 3tì« —

Verhältnisse erhält eS noch ein neues Gewicht: denn,
wie bereits bemerkt worden, würde bei Verminderung
des Auszugs gleichwohl die Gesammtzahl des Bundesheeres

nicht verringert; die größere Anzahl der Landwehr

kann in den vielen durchschnittenen Lokalitäten,
welche die Schmeiz so häufig darbietet, beinahe dieselben

Dienste leisten, welche von andern Truppen erwartet
werden können, denn persönlicher Muth und Intelligenz
find hier das erste Erforderniß,— mährend sodann auch

der Auszug, sorgfältiger gebildet und manövrirfähiger,
in Stand gesetzt wird, um auf offenerem Terrain
dem Feinde die Stirne bieten zu können: und diefes
wird durchaus geschehen müssen, wenn die bedeutendsten
und fruchtbarsten Cantone vertheidiget werden sollen.

Endlich muß noch bedacht werden, daß man nicht
leicht vergißt, was man gut inne gehabt hat; daß
demnach, da später die Landwehr durchgehends auS den

ausgetretenen Soldaten des Auszugs und der Reserve
bestehen würde, diese Landwehr vermöge der sorgfältigern

Bildung der übrigen Dienstclassen im eigentlichen
Sinne zu einem Corps von Veteranen würde, welches
sodann im Fall eines Krieges auch einen weitaus bedeu-

tungsvvllern Beitrag zur Landesvertheidigung zu leisten
im Stande ist, als bei der dermaligen Composition mit
Billigkeit erwartet werden darf.

Der §. 24 enthält die Bestandtheile der verschiedenen

Waffengattungen des Auszugs, und da das
bisherige Verhältniß dadurch bedeutend modifizier wird, so

verdient dieser g einer besondern Aufmerksamkeit.
». Die Sappeur Compagnien sollen auf 6, die der

PontonierS auf 2 gebracht werden.
Diese Vermehrung, in dem erläuternden Berichte

hinlänglich motivirt, dürfte schwerlich mit einem triftigen

Grunde angegriffen werden können; aber es ist zu
wünschen, daß die als sehr mangelhaft geschilderten
Pontons-Equipagen gleichzeitig in gehörigen und brauchbaren

Stand gesetzt werden, weil ohne dieses die zwei
letztern Compagnien schwerlich zu ersprießlichen Diensten
geeignet sind.

b. Die Artillerie würde folgende Eintheilung erhalten:
4 Compagnien reitender Artillerie.

24 « fahrender.
2 « Gebirgs-Artillerie.

16 » für Bedienung deS Positions-
Geschützes,

ö Parkcompagnien.
Die Errichtung dieser letztgedachten Compagnien

erscheint bei einer Milizorganisation sehr zweckmäßig.
Eine sehr wesentliche Verbesserung bietet ferner die
Vereinigung des TrainS mit den Artilleristen zu ein
und denselben Compagnien, die Unterdrückung der
Trainoffiziers und das Berittenmachen der Unteroffiziere der
fahrenden Batterien dar.

Wie der erläuternde Bericht schlagend bemerZt, wird
"ein Land wie die Schweiz die Gebirgs-Artillerie, welche
»in Folge verbesserter Einrichtung gegenwärtig in an-

»deren Heeren zu größerem Ansehen als früher gekom-
«men ist, schwerlich ganz entbehren können.« Man darf
hinzusetzen daß außer etwa einigen Provinzen deö nördlichen

Spaniens kein Land Europa's dieser besondern
Gattung Artillerie so sehr bedarf als das unsere, da

hauptsächlich der moralische Effekt dieser Waffe es mün-
schensmerth macht selbe auf jedem Kampfplatze, wenn
auch in geringer Anzahl, erscheinen lassen zu können.

Eine fernere bedeutende Innovation wäre die
Errichtung von vier reitenden Batterien. Der erläuternd«
Bericht erklärt, daß sich hier der Antrag blos auf daS

Minimum beschränke, »auf nur etwa ein Achtel, wäh»
«rend bei andern Heeren die reitende Artillerie den
«vierten Theil der Waffe zu betragen pflege.«

Hier muß nun bemerkt werden, daß wirklich bei

mehreren Heeren dies Verhältniß besteht, namentlich in
Frankreich, auch seit Kurzem in Schweden, daß jedoch
dasselbe keineswegs durchgängig angenommen ist, denn
Preußen besitzt nur ein Fünftel reitender zu vier fünf
Theilen Fuß-Artillerie, Spanien zählt in der ganzen
Armee blos zwei reitende Batterien, und Oestreichs fünf
Artillerie-Regimenter theilen sich, so viel ich mich
erinnere, blos in fahrende und Fußbatterien ic.tc. Sollte aber
auch das obengenannte Verhältniß als das zweckmäßigst«
für den Krieg im stachen Lande anerkannt werden, so würde
dennoch dadurch noch nicht erwiesen sein, daß ein
Gebirgsland wenigstens die Hälfte desselben nöthig habe,
indem die zu besiegenden Terrain-Schwierigkeiten wohl
noch zu einer andern Proportion führen dürften.

Unbestreitbar ist es allerdings, daß auch in der Schweiz
in manchen Lokalitäten reitende Artillerie mit großem
Nutzen verwendet «erden kaun; allein der Zweifel ist
erlaubt, ob aus allgemeinen Grundsätzen in diesem Punkt«
für das eidgenößische Heer eine bindende Form könne

gefolgert werden; es frägt fich hier nicht blos, ob die
Sache wünschensmertb, sondern vorzüglich in wie fern
sie ausführbar sei?

Es kann wohl nicht in Abrede gestellt werden, daß
eine reitende Miliz-Artillerie große Hindernisse zu
übersteigen habe, um kampftüchtig zu werden. Diese Waffe
verlangt geübte Canoniere, geübte Reiter und was
hier wohl eben so bedeutend ist — geübte Pferde. Ohne
Zweifel würde es nun wohl gelingen, wie der Antrag
lautet, für jede dieser Compagnien 52 Mann zu finden,
«welche auf eigene Kosten sich beritten machen wür-
«den," allein bei dem gewohnten Parzimonitäts-System«
der Großen Räthe läßt sich dagegen sehr befürchten,
daß die betreffenden hohen Stände wenig Geneigtheit
zeigen werden, für genügende Instruktion dieser
Waffengattung zu sorgen. Doch selbst auch diesen Fall
angenommen darf man endlich nicht vergessen, daß
berittene Artillerie nur in so ferne ihre Aufgabe zu lösen

vermag, als sie durch eine verhältnißmäßig zahlreiche und
zuverlässige Cavallerie kann unterstützt werden.

«. Oer Entwurf verdreifacht die bisherige Stärke der
Cavallerie, indem derselbe 8 Compagnien Guide»



361 —

ju 40 Wann unt 24 Sompagnien reitenter Säger

ju 80 Wann auffteflt.
Die Srridjtung oon ©uiten»Sompagnien, mittetft

welcfter <» tt'e Organifation fefton tte tem Dienfte ter
»Hauptquartiere beftimmte Steiterei, »on terjenigen welcfte

»ten Dioifionen jujutfteilen ift, trennt," erfefteint at«

unfern (Serftättnt'ffen feftr anpaffent unt wirt »ermutft*
tid) eine« ungetfteüten 53eifatt« fid) erfreuen, weil »er*
möge te« fpejieflen Dienfte« ju welchem tiefe Sompag*
nten beftimmt fint, eine Slbfürjung ber Snftruftt'on er*
jwedt werben fofl.

Die (Bermebrung ter Sompagnien »on 64 auf 80
Wann entfprid)t tem SBunfcfte alter Offijiere tie in tie»
fer SBaffe einige Srfoftrung befigen, unt ift turd)
ten (Berieftt feftr genügent mott'oirt.

Diefer 53ertcftt bemerft fotann in 93ejug auf tte
(Sermeftrung ter SBaffe überftaupt, taß »»»enn gtet'cft

«tieß (Serftäftniß (2240 Wann) feftr ftarf für bie

"Hülf«mittel ter Santone fei, e« tennoeft offenbar ;u
»fcftwacft in Stüdficftt te« Srfortemiffe« erfcfteine»» unt
tiefe (Beftauptung betarf ju iftrer gänjtt'cften Stecfttferti*
gung blo« ter Srinnerung, taß aueft tiefe oer trei*
f a eft t e Saoaflerie, felbft obne SBeijäftfung ter Santweftr
nt'cftt ten 40ten Sfteif te« (8unte«fteere8 betragen wirt.

(Sorpoftentienft, Stecogno«jirungen, Ortonnanj Dienft
(Seiftungen wo feine antere JBaffe tt'e Steuterei ju er*
fegen im Stante ift) werten gewiß tiefe 2240 Wann
fefton tergeftalt in Sfnfprucft neftmen, taß woftl für an*
tere (Beftimmungen ficft feiten ein Steferoebetarf »or»
finben »t'rt.

Der Slntrog befebränft ficft temnaeft ftt'erin wirftieft
auf ta« Winimum t'n te« SBorte« »oflftem Sinne, al*
lein er befeftränft ftd) aueft ftierauf mit wohlerwogenem
©runte; bei Steconftituirung ter eitgenöffifcften Krieg«*
maeftt fann e« fid) nieftt oflein um (Sermeftrung ter Sa*
oaflerie, e« muß ficft felbft »orjug«weife um iftre
meitere Sluöbütung ftantetn; für beite« werten atfo
tt'e Hülföwtttef ter Sibgenoffenfcftaft in Sontribution
gefegt werben muffen.

SBenn gleicft, um mieft be« SluStrud« te« erläutern»
ten (Serieftt« ju bett'enen, »»on einer Wüijcaoaflerie
»»nieftt tie nämfid)e ©efed)t«tüd)tigfeit wie von ter Sa*
>»Datierte fteftenter Heere ju erwarten ift,« fo muß
felbe tod) tem gewöftnlicften Dienfte, tem ffe junäcftft
beftimmt ift, gewaeftfen fein, unt tieß ift bi« jegt ter
gafl tureftau« nieftt. SBer ta« ©egentfteil beftoupten
wollte, ter müite fürwaftr t'n jetem Karrengaul, fobalt
er nur mit ter reglementarifcften grünen Dede ftd) pro*
fenttrt, ein tücfttt'ge« S«catron«pfert, unt in jetem
Staflfneeftt, ter tin (pfert ter Scbwemme jufüftrt, ei*

nen Wann erbfiden ter über tt'e Kunft ju reiten
(Sortefungen ju ftatten im Stante ift.

d. Die Scftarffeftügen foflen um 6 Sompagnien oer»
meftrt werten.
Die »orberatftente (Beftörte ift jetoeft einftimmig ter

Weinung taß tie fefton jegt »orftantene Slnjobl meftr

a(S ftinlänglt'd) für ten (Betorf fei. Wan bätte gtou«
ben foflen, baß tiefer Ueberjeugttng jebe anbere Stüd*
fieftt weieften muffe. Unftreitig ift e« woftt, bai tiefe
SBaffe bie einjige ift in mefefter wir bem geinbe unb

jwar jebem geinbe überlegen fein »erten, unt toß in
tiefer (Bejiebung tiefer SBaffe oflerting« eine befonter«
Slufmerffamfeit gebüftrt, aüein ti giebt t'n ter Krieg«»
miffenfdjaft ©runtfäge welcfte nie ungeftraft ou« bem

Stuge türfen gefaffen werben; unb ju tiefen geftört
aud) ter, taß ta« gewöftntt'cfte gußoolf für afle gälte
unb unter aden Umftänben broueftbar ift, tenn fein
SBertft ift in fid) felbft unt pofitio, wäftrent im ©e«

genfog tt'e SBraucftbatfet't ter übrigen SBaffengattungen
ftet« refatio ift.

Wan erlaube mir entlieft noeft bie (Bewertung, boß
bie »ermeftrte Slnmentung ber gernwoffen bei ben ©rie«
eben, Stömern unb aueft bei anbern (Bölfern t'n neuerer
3et't mit bem (Berfafle be« Krieg«wefen« jufammenfällt,
mitbin ftd? ftet« in umgefebrter (Proportion jum mora*
(ifeften Stemente jeigt, bai e« bemnaeft betenffieft er»

fdjeinen tarf, tt'e »»überall »erbreitete (Borfiebe« eine«

(Bolfe« ju terlei SBaffen affjufebr ju näftren.
Seftr jwedmäßig erfefteint jetoeft tie Srfaubniß, eine

Sfnjaftl Säger, gewäfttt unter ten beften Scftügen ber
Sompagnien, mit Kugelbücftfen ju bewaffnen.

Diefe Stee wurte bereit« oor oielen Saftren fefton t'n

ter öftreieftifeften Slrmee auSgefüftrt unt ftat iftren Saugen

praftifeft bewäftrt. Ru wünfeften ift aber, taß tiefe Sr»
foubntß ficft auf eine ffeine unt beftimmte Slnjaftl It'mi»

tire, um te«3wed« nt'cftt ju oerfebfen; 6 oter 8 Wann
in ter St'rai(leur>Kette einer Sompagnie genügen, um
ten Offijier« te« gegenüberftebenten geinte« febr ge*
fäftrltcft ju werten.

e. Die 3nfanterie entfieft wirt tem Sntwurf jnfolg« '

alle übrigen Soltaten ter nämlicften Dienftclaffe
an fid) jieften.
Die Sataiflone bebalten beinofte tiefelbe Organifa*

tion. SU* beteutente (Serbefferung »ertient jetoeft ang*«
füftrt ju werten, taß jete« (Bataillon jwei Sägercom«
pagnien ftaben muß, fomit ta« gacultott'oe te« bi«fte>

rigen Steglement« bier »erfd)w(ntet.
SBeiter fofl tie affgemein al« unnüg anerfannte

Stelle eine« jweiten SfabSofftjt'erS bei ten (Bataiflon«
wegfallen, tagegen foflen tt'e Santone »für gäfle pleg»
»»lieben Slbgang« te« S3ataiflon«»Sftef« einen Stefloer»
»treter unter ten Hauptlettten, tenen gewöftnlt'cft aui)
»/ter Slt'temajor beijUjäftten ift, oorauäbejeicftnen.« Stod)
ten ©runtfägen ter mt'fitärifcften Hierarchie befiehlt ftet«
ter Oberfte im ©rate, um bei gfeieftem ©rate ter
Dienftältefte; feftr gefäftrlid) für tt'e ©uborttnation
türfte e« fein, »on tiefem ©runtfäge abjumet'd)cn unt
ftterin feftft tte oben angeführte (Seftimmung, wefefte

oftne Rweifel barin ihre (Beranlaffung fanb, bai von
jebem Wifijftauptmann oftne Unterfcftiet nieftt tie nötfti*
gen Dienftfenntniffe ju güftrung eine« (Bataillon« er*
wartet werten türfen. Slflein e« türfte ficft ein Wittef
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zu 40 Mann und 24 Compagnien reitender Jäger
zu 80 Mann aufstellt.
Die Errichtung von Guiden - Compagnien, mittelst

welcher "die Organisation schon die dem Dienste der
«Hauptquartiere bestimmte Reiterei, von derjenigen welche
»den Divisionen zuzutheilen ist, trennt,« erscheint als

unsern Verhältnissen sehr anpassend und wird vermuthlich

eineS ungetheilten Beifalls stch erfreuen, weil
vermöge des speziellen Dienstes zu welchem diese Compagnien

bestimmt sind, eine Abkürzung der Instruktion
erzweckt werden soll.

Die Vermehrung der Compagnien vvn 64 auf 86
Mann entspricht dem Wunsche aller Offiziere die in dieser

Waffe einige Erfahrung besitzen, und ist durch
den Bericht sehr genügend motivirt.

Dieser Bericht bemerkt sodann in Bezug auf die

Vermehrung der Waffe überhaupt, daß „wenn gleich
»dieß Verhältniß (2240 Mann) sehr stark für die

»Hülfsmittel der Cantone sei, es dennoch offenbar zu
»schwach in Rücksicht des Erfordernisses erscheine« und
diese Behauptung bedarf zu ihrer gänzlichen Rechtfertigung

blos der Erinnerung, daß auch diefe verdreifachte

Cavallerie, selbst ohne Beizählung der Landwehr
nicht den 46ten Theil deö Bundesheeres betragen mird.

Vorpostendienst, Recognoszirungen, Ordonnanz Dienst
(Leistungen wo keine andere Waffe die Reuterei zu
ersetzen im Stande ist) werden gewiß diese 2246 Mann
schon dergestalt in Anspruch nehmen, daß wohl für
andere Bestimmungen sich selten ein Reseroebedarf vor»
sinken wird.

Der Antrag beschränkt sich demnach hierin wirklich
auf das Minimum in des Wortes vollstem Sinne,
allein er beschränkt sich auch hierauf mit wohlerwogenem
Grunde; bei Reconstituixung der eidgenössischen Kriegsmacht

kann es sich nicht allein um Vermehrung der
Cavallerie, eS muß sich selbst vorzugsweise um ihre
weitere Ausbildung handeln; für beides werden also
die Hülfsmittel der Eidgenossenschaft in Contribution
gesetzt werden müssen.

Wenn gleich, um mich des Ausdrucks des erläuternden

Berichts zu bedienen, «von einer Milizcavallerie
»nicht die nämliche GefechtStüchtigkeit wie von der Ca-
«vallerie stehender Heere zu erwarten ist,« so muß
selbe doch dem gewöhnlichen Dienste, dem sie zunächst
bestimmt ist, gewachsen sein, und dieß ist bis jetzt der
Fall durchaus nicht. Wer das Gegentheil behaupten
wollte, der müßte fürwahr in jedem Karrengaul, sobald
er nur mit der reglementarischen grünen Decke sich prä-
sentirt, ein tüchtiges EScadronSpferd, und in jedem
Stallknecht, der ein Pferd der Schwemme zuführt,
einen Mann erblicken, der über die Kunst zu reiten
Vorlesungen zu halten im Stande ist.

ck. Die Scharfschützen sollen um 6 Compagnien
vermehrt werden.
Die vorberathende Behörde ist jedoch einstimmig der

Meinung daß die schon jetzt vorhandene Anzahl mehr

alS hinlänglich für den Bedarf fei. Man hätte glauben

sollen, daß dieser Ueberzeugung jede andere Rücksicht

weichen müsse. Unstreitig ist es wohl, daß diese

Waffe die einzige ist in welcher wir dem Feinde und

zwar jedem Feinde überlegen sein werden, und daß in
dieser Beziehung dieser Waffe allerdings eine besondere

Aufmerksamkeit gebührt, allein es giebt in der Kriegs-
Wissenschaft Grundsätze welche nie ungestraft aus dem

Auge dürfen gelassen werde» ; und zu diesen gehört
auch der, daß das gewöhnliche Fußvolk für alle Fäll«
und unter allen Umständen brauchbar ist, denn sein

Werth ist in sich selbst und positiv, während im
Gegensatz die Brauchbarkeit der übrigen Waffengattungen
stets relativ ist.

Man erlaube mir endlich noch die Bemerkung, daß
die vermehrte Anwendung der Fernwaffen bei den Griechen,

Römern und auch bei andern Völkern in neuerer
Zeit mit dem Verfalle des Kriegswesens zusammenfällt,
mitbin sich stets in umgekehrter Proportion zum
moralischen Elemente zeigt, daß es demnach bedenklich
erscheinen darf, die «überall verbreitete Vorliebe« eines
Volkes zu derlei Waffen allzusehr zu nähren.

Sehr zweckmäßig erscheint jedoch die Erlaubniß, eine

Anzahl Jäger, gewählt unter den besten Schützen der
Compagnien, mit Kugelbüchsen zu bewaffnen.

Diese Idee wurde bereits vor vielen Jahren schon in
der östreichischen Armee ausgeführt und hat ihren Nutzen
praktisch bewährt. Zu wünschen ist aber, daß diese

Erlaubniß sich auf eine kleine und bestimmte Anzahl limi-
tire, um des Zwecks nicht zu verfehlen; 6 oder 8 Mann
in der Tirailleur-Kette einer Compagnie genügen, um
den Offiziers des gegenüberstehenden Feindes sehr
gefährlich zu werden,

e. Die Infanterie endlich wird dem Entwurf zufolg« '

alle übrigen Soldaten der nämlichen Dienstclass«

an sich ziehen.
Die Bataillone behalten beinahe dieselbe Organisation.

AlS bedeutende Verbesserung verdient jedoch
anglführt zu werden, daß jedes Bataillon zwei Jägercompagnien

haben muß, somit das Facultative des bisherigen

Reglements hier verschwindet.
Weiter soll die allgemein alS unnütz anerkannte

Stelle eines zweiten Stabsoffiziers bei den Bataillons
wegfallen, dagegen sollen die Cantone «für Fälle plötz-
» lichen Abgangs des Bataillons-Chefs einen Stellver»
»treter unter den Hauptleuten, denen gewöhnlich auch

»der Aidemajor beizuzählen ist, «orausbezeichnen.« Nach
den Grundsätzen der militärischen Hierarchie befiehlt stets
der Oberste im Grade, um bei gleichem Grade der

Dienstälteste; sehr gefährlich für die Subordination
dürfte es sein, von diesem Grundsatze abzuweichen und
hierin fehlt die oben angeführte Bestimmung, welch«
ohne Zweifel darin ihre Veranlassung fand, daß vvn
jedem Milizhauptmann ohne Unterschied nicht die nöthigen

Dienstkenntnisse zu Führung eineS Bataillons
erwartet werden dürfen. Allein eS dürfte sich ein Mittel
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meg finben laffen, weldjer jum beabfidjtigtett 3'rie füftrte,
obne gerabeju im SBiterfprudje mit oben angeführtem

^rt'njip ju fteften: jum 93et'fpicle tie Unterabtfteilung
ber Hauptleute in lfter unb 2ter Sloffe, wie folefte

oueft beinahe bei oflen Heeren ficft bereit« »orfinbet; e«

ftünbe bann bei ben 33eftörten, nur folefte H»upt(eute
in bie lfte Klaffe ju promooiren, roelefte ein SBotoitton

ju führen im Stonbe finb. Sin anbete« Witte!, unb

»iefleicftt aueft bo« jiocdinaßigere wäre, bem Stibemajor

ben Stong »or ben Hauptteuten einjuräumen, um iftn

ouf biefe Slrt jum natürlieften Steflcertreter bet SftefS

ju maeften, wie folefte« in (Jieapcl ber gafl ift; babureft

»äre jugleicft maneftem Dienft*Sonflict jwifeften ben Haupt»
(euten unb ten StibemajcrS oergebeugt unb bo« Som»

monbo be« 33otoi(fon« bem Ofrtjier jugefieftert, ben

feine gemöhnlieften gunftt'eiien fdjon mit ter güftrung
be« Sorp« am meiften oertrout maeften.

Die Srnennung eine« SBoffencfftjter« pr. 53ofat'ffon

ift befonber« bei Wilijen netftioentt'g, *) oflein ter
Offijier ter tiefe Stelle befleibet, fonn füglieft bennoeft

einen 'Plaj t'n ber Scftlocfttcrbnung befigen, wie fefefte«

bei atten antem Heeren ber gafl ift: fo j. 33. hat in

granfreid) jebe« Stegiment feinen SBaffenofftjter, aber

berfelbe gehört einer Sompagnie on unb »errichtet to»

felbft feinen Dienft; für feine außerorbentlicften Dt'enft»

feiftungen al« SBaffenoffijier ift er blo« »on einigen
anbern Dtenfttouren befreit, unb genießt eine mäßige

©rotififotien. Sollte man Anführen, boß bei Wilijen
ber SBaffenoffijier ungleich mehr 93efcftäftigung finbe, fo

ftabe ieft blo« ju bemerfen, taß in granfreieft bei Stegi»

mentern oen 3 unb felbft 4 S3ataifleti8 blo« e i n SBaf»

fenoffijier befteftt, infefern nämlid) feine 33ottaiflon«

tetodjirt finb.
Der §. 27 behält bie bureft ba« bisherige Steglement

beftimmte Slnorbnung bei naeft welcfter bie SorpS

mit jebem Sbef bie (Warnen unb mit jeber 93emoff»

nung bie Sßumem wecftfeln. So wenig beteutent

tiefe Seftimmung erfebeinen mag, fo türfte tod) tor»

gethan werben fönnen, baß felbe auf bie moratiftbe Kraft
te« Sorp« (esprit de corps) eine große SBirfung
ausübt.

Säfar« lOte Segt'on ift jetem befannt, ter tiefe«
Heerführer« ©efeftieftte gelefen ftot, jeter granjofe beinahe

nennt noeft mit Stolj tie (Hamen ter Halbbrigaten,
welcfte in Stalten unt Sgppten gefoeftten ftaben; aber

barf »oft! unbetingt angenommen werten, tafj tiefe
Krieger tie nämlicfte Sotefloeracfttung be»iefen haben

würten, »enn fie nieftt jugleicft einen (Kamen ju »er*

tfteittgen gehabt ftatten? (Kapoleon, ter in fo ftöftern

©rate e« »erftont feine Soltaten ju etectrifiren, fefteint

»enigften« tie« ntcftt geglaubt ju ftaben, tenn um feine

Sruppenabtbeilungen jum Kampfe onjufeuern, nannte er

*) Äntncre". 3n §ronrreia) werben bie SBaffen ber «Rational«
aarbe fogar aDe SSierteljafire tura) eigen« boju ernannte
Offijiere Infpicirt

fie ftet« bei tem Otomen ober ber STumcr be« Stegi*
mente«. 33(eibenbe Siumern al« bleibenbe Slbjeicften
ber Sorp« türfen taber aueft bei uu« al« wünfeften«»
mertft erfefteinen.

Der §. 28 entftält tie gormation größerer taftifefter
Körper unt beftimmt, taß tie Q3rigaben in Hatbbriga*
ben fönnen abgetbeüt werben. Der erläutembe SSericftt

fegt fobann ftinju, baß ju beren Sommanbo ber bureft

Sinjiehung einer Stab«offijier«*Stefle bei ben SBotoil»
ton« bi«ponibe( geworbene Obrt'ftlieutenant«»@rab ficft

oorjüglt'cft eigne, unb rechtfertigt ben Stntrag ftouptfäcft»
ficft mit ber Scftmterigfeit ganje S3rigaten, oft im
Hochgebirge in »erfeftictene Sftäler »erlegt, ju führen.
Sn foleften gäflen ftnt oflerting« UnterbefeftfSftaber feftr

jwedmäßig; tod) muß bemerft merten, taß tiefe gäfle
fefton ju ten oußercrtentlicftcn gehören unb taher »c»
niger Offijiere tiefe« ©rate« genügen werten. 3n ge»

wöftnlicften gäflen fann ter (Brigatier noeft feeft« 58a»

toittone unmittelbar t. ft. turcft feine Slbjutonten tafttfeft
oermenben; foflten aber tt'e QSrigaten auf eine größere
Stnjohl »cn St'nheiten gebraeftt werten, tann »irt ti«
obgenannte WttteIbtntungS»Stufe ftet« unerläßlich fein.

Die §§. 31 bii incluftoe 37 beftanteln bte gorma»
tion ter (Bunte«referoe, welche analog mit tem Slu«jug
organifirt, ju feinen befontern 93emerfungen Stntaß giebt.

Der §. 36 unb 37 entwirft einige ©runbjüge für
bk Sanbweftr unb ftetlt bo« »eitere ben Kantonafgefeg*
gebungen anheim. gür ben Stugenblid ift biefe Sft'jj«
ftt'ntänglicft, fpäter aber wenn burd) beffere Organifation
ber früftern Dienftffaffen oud) bie Sanbwehr on (Beteu»

tung gewinnt, »irt bie Sude im Waßftabe be« 33ebürf»

niffe« trieftt ju füllen fein.
Die §§. 38 bi« incluftoe 60 betreffen ben eibge«

nöffifeften ©eneratftob, unt enthalten jum Sfteil gegen ta«
bi«ber beftantene beteutente Wotiftfationen.

Der Sntwurf jieht eine bi« jegt nieftt eriftt'renbe
Demarcation«*Stnie jwifeften ten Offijieren te« »»große»

Stab«« unt jwifeften jenen te« »»©eneratftob«.«

3n granfreieft fintet ftt'erin fein Unterfcftiet ftatt.
tie Sftjutantcn fowoftt, af« bk übrigen bei ten Stäben
angefteflten Offijiere werten au« tem <» corps royal
de l'dtatmajor« befegt unt tiefe gormation gewährt al»

lerting« tie meiften (Bortheile, weif tie Slbjutonten mit
oflen SBaffengattungen in fehr häufige SBerüftrungen fom*

men unb fomit eine genaue Kenntniß mit jeber fpejiel*
len SBaffe ihnen fehr ju Statten fommt. 3utem fint
ffe aueft im gälte, wenn e« nötftig ift, bei jeter antem
Slrbeit mitwirfen ju fönnen. Slflein tiefe großartige
gormation eine« ©eneralftobe« ift auch weitau« bie foft=

fpieligfte, wie fefton ta« Wititärbubjet granfreieb« jut
©enüge beweißt,—unt »oflent« auf unfere fBerftättniff«
nieftt anwentbar. Sn aden übrigen Slrmeen befteftt ein

«»©eneralquartiermrifter»Stab« für tie befontern @e»

feftäfte ter Stäbe, mäftrent tie (Serricfttungen ter
Slbjutonten turcft geeignete Offijiere, ju tiefem (Beftuf aui
ten »erfeftietenen SBaffen gejogen., heforgt »erben.
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meg finden lassen, welcher zum beabsichtigten Ziele führte,
ohne geradezu im Widerspruche mit oben angeführtem

Prinzip zu stehen: zum Beispiele die Unterabtheilung
der Hauptleute in ister und 2tcr Classe, wie solche

auch beinahe bei allen Heeren fich bereits vorfindet; es

stünde dann bei den Behörden, nur solche Hauptleute
in die Iste Klasse zu promoviren, welche ei» Bataillon

zu führen im Stande find. Ein anderes Mittel, und

vielleicht auch das zweckmäßigere wäre, dem Aibemajor
den Rang vor den Hauptleuten einzuräumen, um ihn

auf diese Art zum natürlichen Stellvertreter des Chefs

zu machen, wie solches in Neapel der Fall ist; dadurch

wäre zugleich manchem Dienst-Conflict zwischen den Hauptleuten

und den Aidemojors vorgebeugt und daS

Commando des Bataillons dem Osiizier zugesichert, den

seine gewöhnlichen Funktionen schon mit der Führung
des Corps am meisten vertraut machen.

Die Ernennung eines Waffenoffiziers pr. Bataillon
ist besonders bei Milizen nothwendig, *) allein der

Offizier der diese Stelle bekleidet, kann füglich dennoch

einen Plaz in der Schlachtordnung befitzen, wie solches

bei allen andern Heeren der Fall ist: so z. B. hat in

Frankreich jedes Regiment seinen Waffenofflzier, aber

derselbe gehört einer Compagnie an und verrichtet
daselbst seinen Dienst; für seine außerordentlichen
Dienstleistungen alS Waffenoffizier ist er blos von einigen
andern Diensttouren befreit, und genießt eine mäßige

Gratifikation. Sollte man anführen, daß bei Milizen
der Waffenoffizier ungleich mehr Beschäftigung finde, so

habe ich blos zu bemerken, daß in Frankreich bei

Regimentern vvn 3 und selbst 4 Bataillons blos e i n

Waffenoffizier besteht, insofern nämlich keine Battaillons
detachirt find.

Der §. 27 behält die durch das bisherige Reglement
bestimmte Anordnung bei, nach welcher die Corps
mit jedem Chef die Namen und mit jeder Bewaffnung

die Numern wechseln. So wenig bedeutend

diefe Bestimmung erscheinen mag, so dürfte doch

dargethan werden können, daß selbe auf die moralische Kraft
des Corps (esprit cke corps) eine große Wirkung
ausübt.

CäsarS töte Legion ist jedem bekannt, der dieses

Heerführers Geschichte gelesen hat, jeder Franzose beinahe

nennt noch mit Stolz die Namen der Halbbrigaden,
welche in Italien und Egypten gefochten haben; aber

darf wohl unbedingt angenommen werden, daß diese

Krieger die nämliche Todesverachtung bewiesen haben

würden, wenn fie nicht zugleich einen Namen zu
vertheidigen gehabt hätten? Napoleon, der in so hohem

Grade eS verstand seine Soldaten zu electrisiren, scheint

wenigstens dieS nicht geglaubt zu haben, denn um seine

Truppenabtheilungen zum Kampfe anzufeuern, nannte «

') Anmerk. In Frankreich werden die Waffen der National-
garde sog« alle Vierteljahre durch eigens dazu ernannt«
Offiue« lnsxicirt.

fie stetS bei dem Namen oder der Numer deS

Regimentes. Bleibende Numern als bleibende Abzeichen
der Corps dürfen daher auch bei unS als wünschenS-
werth erscheinen.

Der §. 28 enthält die Formation größerer taktischer
Körper und bestimmt, daß die Brigaden in Halbbrigaden

können abgetheilt werden. Der erläuternde Bericht
setzt sodann hinzu, daß zu deren Commando der durch
Einziehung einer StabsoffizierS-Stelle bei den Bataillons

disponibel gewordene ObristlieutenantS-Grad fich

vorzüglich eigne, und rechtfertigt den Antrag hauptsächlich

mit der Schwierigkeit ganze Brigaden, oft im
Hochgebirge in verschiedene Thäler verlegt, zu führen.
In solchen Fällen sind allerdings Unterbefehlshaber sehr

zweckmäßig; doch muß bemerkt werden, daß diese Fäll«
schon zu den außerordentlichen gehören und daher
weniger Offiziere dieseS Grades genügen werden. In
gewöhnlichen Fällen kann der Brigadier noch sechS

Bataillone unmittelbar d. h. durch seine Adjutanten taktisch

verwenden; sollten aber die Brigaden auf eine größer«
Anzahl vcn Einheiten gebracht werden, dann wird di«

obgenannte Mittelbindungs-Stufe stets unerläßlich sein.

Die §g. 31 bis inclusive 37 behandeln die Formation

der Bundesreserve, welche analog mit dem Auszug
organisirt, zu keinen besondern Bemerkungen Anlaß giebt.

Der §. 36 und 37 entwirft einige Grundzüge für
die Landwehr und stellt das weitere den Kantonalgesetzgebungen

anheim. Für den Augenblick ist diese Skizz«
hinlänglich, später aber wenn durch bessere Organisation
der frühern Dienstklassen auch die Landwehr an Bedeutung

gewinnt, wird die Lücke im Maßstabe des Bedürfnisses

leicht zu füllen sein.

Die §§. 38 bis inclusive 66 betreffen den

eidgenössischen Generalstab, und enthalten zum Theil gegen daS

bisher bestandene bedeutende Modifikationen.
Der Entwurf zieht eine bis jetzt nicht existirend«

Demarcationö-Linie zwischen den Offizieren deS »groß«»
Stabs« und zwischen jenen deS »Generalstabs.«

In Frankreich findet hierin kein Unterschied statt,
die Adjutanten sowohl, als die übrigen bei den Stäben
angestellten Offiziere werden auS dem » corps ro^sl
«Ze l'ötstmsjor« besetzt und diese Formation gewährt
allerdings die meisten Vortheile, weil die Adjutanten mit
allen Waffengattungen in sehr häufige Berührungen kommen

und somit eine genaue Kenntniß mit jeder speziellen

Waffe ihnen sehr zu Statten kommt. Zudem sind

sie auch im Falle, wenn es nöthig ist, bei jeder andern

Arbeit mitwirken zu können. Allein diese großartig«
Formation eines Generalstabes ist auch weitaus die

kostspieligste wie schon das Militärbudjet Frankreichs zur
Genüge beweißt,—und vollends auf unsere Verhältnisse
nicht anwendbar. In allen übrigen Armeen besteht ein

«Generalquartiermeister-Stab« für die besondern

Geschäfte der Stäbe, während die Verrichtungen der

Adjutanten durch geeignete Offiziere, zu diesem Behuf ant
den verschiedenen Waffen gezogen, besorgt »erden.
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Wit »oflem Stecftfe entfdjt'et hoher tie »orberafhente
(Behörte, toß t'n ter Scftwet'j eine nodj legtern iSorbü»
tern gentotette gormation t'n SInwentung jn bringen fei.

Sehr treffenb finb hierüber bk (Semerfungen be«

(Berichte«; ganj befonbere Slufmerffamfeit »erbt'ent ober
tte Stelle: »»ta ter ©eneraIftob«*Offijier nieftt
»bto« tie einjelne SBaffe unb einjefne ©efdjäftSgc*
- brauche oerftehen, fonbern in gewtffem Wafje afle
u unb überhaupt bie ganje KriegSwifJenfcftaft mit feinen
iKenntniffen umfaffen fofl, fo wirb tt'e Sitgenoffenfcftaft
»immer nur auf eine feftr ffeine 3flhl geeigneter Wän»

»ner rechnen fönnen, bie ftd) ben baju erforberit'cften
»»Stubien unb Uebungen auSbauernb genug hingehen,
»fo toß fie jene (Seftimmung jur Hauptaufgabe t'h*

»re« Seben« maeften. »<

Diefem tringenten (Sebürfniffe »tem (8unte«fteere
ftet« ten (Befig einiger Offijiere höherer mt'ffenfchaftlicber
IBilbung ju fiebern« fann nur burd) 'Permanenj biefer
Knfteflungen entfprod)en werben, weil fonft et'nerfeit«
fefton bureft tie eiferne (Rotftmenbt'gfeit bie weniger »er»
möglichem obwohl »iefleicftt touglieftften Subjecte ficft

»on biefen Stellen auSgefcftloffen finben würben, wäft»

rent anberfeit« aueft oon ber bemittelteren Klaffe nt'cftt

erwartet werben tarf, toß ficft aueft nur eine ffeine
Slnjatjf Wänner melten werte, tie geneigt »ären, ein
gocft jur Hauptbefdjäftigung ihre« Seben« ju machen,

metefte« nur angeftrengte Slrbeit oftne eine »erftättnt'ß»

mäßige Sntfcftätigung »erfprtcftt.

Der ertäutemte 83erid)t teutet aueft t'n beftimmter
Stt'cbtung auf tie Stotbwenbigfrit ber angeführten Waß*
reget hin; bto« bleibt für bo« offgemeine (Befte hier jit
wünfeften toß tiefe Stellen nt'cftt ter Spt'elbafl ter
©unft, fontern turcft öffentliche für afle Scftweijer un»
bett'ngte Soncurrenj ter 'Preiä te« Sofent« unt ter
Kenntniffe werten mögen.

(Sermöge tiefer »eränterten Sintbeüung te« Strmee*

ftabe« »irt aueft tt'e Stelle te« Sbef« te« ©eneralftobe«
wefentltcft »eräntert, intern terfefbe nur noeft at« Sftef
einer ter Unterabteilungen, nieftt meftr aber al« Sftef
te« gefammten Strmeeftabfl unt at« tt'e tem en chef
Sommantirenten unmittelbar fotgenbe (Perfon erfdjeint.
Sehr gewichtig fint tie ©rünte, mit »rieften tie Wajo*
rität, »on welcfter tiefer SIntrog herrührt, tenfelben
unterftügt, intern fie fagt: »/taß tie Stelle te« Sbef«
»te« ©eneralftab« unftreitig eine« in Stbficftt auf tie
y benötftt'gten Kenntniffe unt ten Sftarocter mit ter
• größten Sorgfalt auSgefudjten Offijier« betarf, unb
»»baß e« fefton tarum nieftt »ofttgetftan fein türfte, fte

»turd) ten iftr beigefegten Stang af« einen ©egenftant
»»on (Änriennetät«*2tnfprüd)en ju morfiren. ic. ic.«

Hingegen möcftte e* feftwerer fein, fid) mit ter fo«
bann entwidetten Sinfieftt ju befreunten, taß tem Sin»

feften be« Oberbefeftlöftaber«, befonter« bei republicant*
feften Heeren, leieftt möd)te Stbbrud) gefefteften, wenn
|»ifcfteo biefem unb ben übrigen güftrern bet Heere*

eine Wittelbintung8»Stufe eriftire, wie ei bei ter ter»
maligen Sinridjtung eine nothwenbige Sonfequenj fchet'ne»

— boß berfelbe babureft »»gleicftfam oerbedt unb unju»
lid) gemaeftt" werbe.

Wan wirb woftf fcftwerlieft jum ©lauften »erfueftt
fein, baß j. !8. ein Dtopoteon turcft feinen Wajor*@e»
nerol ira Stnfeften oerfürjt ober in Scftotten gefteflt
worben wäre, aueft wenn er repubficanifefte Slrmeen be»

fefttt'get hätte; eben fo wenig bemerfen wir, baß tt'eß
bei Sct'pt'o unt Säfor ber gafl war, obgtrieft bt'efen
naeft bamatiger Sfnricfttung unb (Benennung ein magi-
ster equitum beigegeben würbe, »riefte außer bem
Oberbefehl über bie Steuterei aueft bie Sfufffcftt über
fämmtlicfteS KriegSwefen im gelbe ju füftren ftatten.
Sben fo wenig bürfte bofter aueft bei unS biefe gurrftt
begrünbet fein, infofern ber OberbefehtShaber feiner
Stelle gewaeftfen ift; foflte ficft aber ber gafl ereignen,
boß tt'e Sopacität nad) getroffener SBafft ten gehegten
Srmartungen nieftt entfpredje, fo wäre e« ja wohl
t»ünfcften«i»ertft ben Sommantirenten turcft einen tücft»

tt'gen ©eftüffen unterftügt ju wiffen.

Sinteucfttenter türfte teähalb aueft ter SIntrog ter
Winorität erfebeinen, welcfte tureftau« auf tte Srnen»

nung eine« Sftef« te« Slrmeeftob« tringt, unt fomit
einen !8errinigung«punft aufgefteflt wiffen will, in
welchem bie gäben ber Heere«mafcftine jufammen laufen,
unb ten gettfterren ter »t'etfättigen Detail« überftebent,
temfetben ta« ©anje mit ftorerem S3litfe ju überfdjauen
geftaften.

Stucft »erttent ftt'er noeft bemerft ju werten, taß
turcft tiefen Sftef te« Slrmeeftob« al« jroeite Stelle im
Heere tie Somplicationen in ter Heere«führung befeitt'gt
würten, wetefte turcft tt'e naeft §. 48 beabffefttigte Sr«

nennung eine« »/Steffoertreter« te« 93efri)f«ftober«" fter»

beigeführt werten türften unt »riefte in gewiffen gäflen
feftr naefttfteitig einwürfen fönnten, ta ter Sftef, tem
auf tiefe SBeife ta« Sommanto gäbtina« jufäflt, leieftt

ntcftt in ten ©ang ter Wafcftine unt tt'e $(ane feine«

(Sorgänger« eingeweiht fein »irt, jutem aber bei einer

auf offen Sfteifen ter Scftwet'j ti«forirten Strmee ficft

auf einem weit entfernten (punfte befinten fann, »or»
nad) fotann, »ieffeicbt in einem feftr eritifeften Siugen«

blide »o feftnefle Waßregeln befonber« (Roth tftun, ta«
Heer ganj ohne $am?t ftin wütbt.

Sine »eitere 3nno»ation enthält ter §. 44 turd)
Stuffteflung eine« Saoaflerieftab« im Hauptquartier, unt
ta biefe Unterabtheitung bti antern Heeren »riefte un*
»erftältnißmäßig ftärfere Saoaflerie befigen, nt'cftt beftebt,
fo türfte ftd) woftl mancher Rwtiftl gegen teren unum*
gänglicfte Stotftwentigfeit erheben.

3u Smporftebung tiefer SBoffengattung »riefte wie
ter SBericftt erffärt »fo ju fagen erft neu gefeftaffen

werten muß", mag e« oflerting« feftr juträglieft fein,
wenn unter ben eibgenößifeften Oberften einige Wänner
gejohlt merben fennen, welcfte mit tiefer SBaffengattnng
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Mit vollem Rechte entschied daher die vorberathende
Behörde, daß in der Schweiz eine nach letztern Vorbiü
dern gemodelte Formation in Anwendung zn bringen sei.

Sehr treffend sind hierüber die Bemerkungen des

Berichtes; ganz besondere Aufmerksamkeit verdient aber
die Stelle: «da der Generalstabs-Offizier nicht
»blos die einzelne Waffe und einzelne Geschäftsge-
« brauche verstehen, sondern in gewissem Maße alle
« und überhaupt die ganze Kriegswissenschaft mit seinen

»Kenntnissen umfassen soll, so wird die Eidgenossenschaft
»immer nur auf eine sehr kleine Zahl geeigneter Man,
« ner rechnen können, die sich de» dazu erforderlichen
»Studien und Uebungen ausdauernd genug hingeben,
»so daß sie jene Bestimmung zur Hauptaufgabe ih-
»reS LebenS machen.«

Diesem dringenden Bedürfnisse »dem Bundesheere
stet« den Besitz einiger Offiziere höherer wissenschaftlicher

Bildung zu sichern« kann nur durch Permanenz dieser
Anstellungen entsprochen werden, weil sonst einerseits
schon durch die eiserne Nothwendigkeit die weniger ver-
möglichern obwohl vielleicht tauglichsten Subjecte stch

von diesen Stellen ausgeschlossen sinken würden, während

anderseits auch von der bemittelteren Klasse nicht
erwartet werden darf, doß sich auch nur eine kleine

Anzahl Männer melden werde, die geneigt wären, ein
Fach zur Hauptbeschäftigung ihres Lebens zu machen,

welches nur angestrengte Arbeit ohne eine verhältnißmäßige

Entschädigung verspricht.

Der erläuternde Bericht deutet auch in bestimmter

Richtung auf die Nothwendigkeit der angeführten Maßregel

hin; blos bleibt für das allgemeine Beste hier zu
wünschen, daß diese Stellen nicht der Spielball der

Gunst, sondern durch öffentliche für alle Schweizer
unbedingte Concurrenz der Preis des Talents und der
Kenntnisse werden mögen.

Vermöge dieser veränderten Eintheilung deö Armee-
stabeS wird auch die Stelle des Chefs des Generalstabes
wesentlich verändert, indem derselbe nur noch als Chef
einer der Unterabtheilungen, nicht mehr aber als Chef
deS gesammten ArmeestabS und als die dem en ekek
Commandirenden unmittelbar folgende Person erscheint.

Sehr gewichtig sind die Gründe, mit welchen die Majorität,

von welcher dieser Antrag herrührt, denselben

unterstützt, indem sie sagt: „daß die Stelle deS Chefs
»des Generalstabs unstreitig eines in Absicht auf die
»benöthigten Kenntnisse und den Character mit der
»größten Sorgfalt ausgesuchten Offiziers bedarf, und
"daß eS schon darum nicht wohlgethan sein dürfte, sie

»durch den ihr beigelegten Rang als einen Gegenstand

»von AnciennetätS-Ansprüchen zu markiren.». zc.«

Hingegen möchte es schmerer sein, sich mit der
sodann entwickelten Anficht zu befreunden, daß de«
Ansehen deS Oberbefehlshabers, besonders bet republikanischen

Heeren, leicht möchte Abbruch geschehen, wenn
zwischen diesem und de» übrige« Führern des Heeres

eine MittelbindungS-Stufe eristire, wie es bei der der-
maligen Einrichtung eine nothwendige Consequenz scheine,
— daß derselbe dadurch »gleichsam verdeckt und unzu»
lich gemacht» werde.

Man wird wohl schmerlich zum Glauben versucht
sein, daß z. B. ein Napoleon durch seinen Major-General

im Ansehen verkürzt oder in Schatten gestellt
worden wäre, auch wenn er republikanische Armeen
befehliget hätte; eben so wenig bemerken wir, daß dieß
bei Scipio und Cäsar der Fall war, obgleich diesen
nach damaliger Einrichtung und Benennung ein magi»
ster equitum beigegeben wurde, welche außer dem
Oberbefehl über die Reuterei auch die Aufsicht über
sämmtliches Kriegswesen im Felde zu führen hatten.
Eben so wenig dürfte daher auch bei uns diese Furcht
begründet sein, insofern der Oberbefehlshaber seiner
Stelle gewachsen ist; sollte sich aber der Fall ereignen,
daß die Capacität nach getroffener Wahl den gehegten
Erwartungen nicht entspreche, so wäre es ja wohl
wünschensmerth den Commandirenden durch einen
tüchtigen Gehülfen unterstützt zu wissen.

Einleuchtender dürfte deshalb auch der Antrag der
Minorität erscheinen, welche durchaus auf die Ernennung

eineS Chefs des Armeestabs dringt, und somit
einen Vereinigungspunkt aufgestellt wissen will, in wel»

chem die Fäden der Heeresmaschine zusammen laufen,
und den Feldherren der vielfältigen Details überhebend,
demselben daS Ganze mit klarerem Blicke zu überschauen

gestatten.

Auch verdient hier noch bemerkt zu werden, daß

durch diesen Chef des Armeestabs als zweite Stelle im
Heere die Complicationen in der Heeresfühxung beseitigt
würden, welche durch die nach g. 48 beabsichtigte

Ernennung eines »Stellvertreters des Befehlshabers«
herbeigeführt werden dürften und welche in gewissen Fällen
sehr nachtheilig einwirken könnten, da der Chef, dem

auf diese Weise das Commando gählings zufällt, leicht

nicht in den Gang der Maschine und die Plane seineö

Vorgängers eingeweiht sein wird, zudem aber bei einer

auf allen Theilen der Schweiz dislocirten Armee sich

auf einem weit entfernten Punkte befinden kann, wor»
nach sodann, vielleicht in einem sehr kritischen Augen«
blicke wo schnelle Maßregeln besonder« Noth thun, das

Heer ganz ohne Haupt sei» würde.

Eine «eitere Innovation enthalt der §. 44 durch

Aufstellung eineS Cavalleriestabs im Hauptquartier, und
da diese Unterabtheilung bei andern Heeren «elche un-
verhältnißmäßig stärkere Cavallerie befitzen, nicht besteht,

o dürfte sich wohl mancher Zweifel gegen deren
unumgängliche Nothwendigkeit erheben.

Zu Emporhebung dieser Waffengattung «elche «i«
der Bericht erklärt «so zu sagen erst neu geschaffen

werde» muß", mag eS allerdings sehr zuträglich sein,

wen» unter den eidgenößischen Obersten einige Männer
gezählt werden könne», welche mit dieser Waffengattung
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nnt iftren Detail« befonter« oerfrout fint unt »orjug»
»eife für felbe »erwentet werten fönnen; oflein Co oueft

unfre, noeft tem neuen Sutmurf »ermeftrte Saoaflerie
»ermöge iftrer numerifcben Scftwäcfte fetten nur in ten
gafl fommen fonn, in abgefonterte größere taftifefte
Körper oereint'gt jit werten unt eigener ©eneratoffijiere
at« güftrer ju betürfen, fo möcftte auch ter beabftdjtfgte
Unterfdjiet jwifeften eitgenöffifcften Sa»afferie= unt (im
©egenfog) Snfanterie*Oberften jwedlo« erfebeinen, ja
er würte felbft nadjtbeüig für erftere, weit felbe ta»
turcft factifeft »om Sommonto größerer Heere«abthei(un»

gen, roetebe ftet« au« »erfebietenen Sruppenarten jufam»
mengefegt fint, ott«gefcfttoffen würten.

9tad) §. 49 ernennt ber Oberbefehlshaber alle Sbef«
ter oerfcftt'ebenen Slbtheilungen beim Stöbe, mit Slu«»

nähme be« OberftfriegScommt'ffair«, be« Oberorjte« unb
te« Oberautitor«, metdje aber bloß auf fein Verlangen
in Dt'enftoctt'ot'tät gefegt merten; er ernennt ferner afle

(Brt'gaben* unb Dioifion«»Sommonbanten unb fomit
mirb iftm ein Stecftt et'nberoumt, wetefte« »ergteieftung«»
reeife bie gefbfterren ter ©rieeften nie befaßen, ba« ben

reinifcften Sonfutn nt'cftt fange gelaffen würbe, unb wooon
bie ©efdjicftte überhaupt nur wenige SBeifpfefe aufweist,
wenn ber HeereSführer nieftt jugteieft ter gürft teS San*
te« war. Stffertt'ng« muß angenommen werten »»taß
tt'e eitgenöffifcften Stab«offij(ere bloß nach Slnerfennung
ter erforberlt'cften Sfecjuifften gewäftft merben »< unb boß
oueft n bie (Sunbeäbehörbe ihnen jit ben mit ihrem ©rob
entfpreeftenben (Berricfttungen iftr Ruttauen feftenfe«:
oflein e« tarf toeft nicht angenommen merten, taß tiefe
Stab«»Offijiere fämmtticft auf ter nämlichen Stufe
ber Sapojität fteften. Siun mag e§ woftl tem atlge*
meinen (Beften angemeffen fein, taß ter ©eneral, ter
feinen Stuf unt feine Shre für tie Srfüflung feine«
Wantote« oerpfäntet, gewöhnlich bei Ernennung feiner
Unterbefebl«haber jit Statte gejogen werbe, ja er muß
befugt fein, jene, welcfte ta« bewfefene 3»(rauen nidjt
recfttfertt'gen, »on iftren gunftionen abjurufen, intern er
feiner Dberbeftörte tarüber Stecftenfcbaft abfegt; affet'n

wenn e« fid) borum ftanteft, temfefben tie unbetingte
(Boffmacftt ju ertfteifen, naeft (Belieben über offe Stellen
ju tt'Sponiren, fo tarf tenn toeft billig, unt aueft ab*
gefeben »on antern möglichen golgen tiefe« au«geteftnten
Stechte«, tt'e grage aufgeworfen werten: ob ftet« ju
erwarten fei, baß ber Oberbefeftf«ftaber bergeftalt »on
allen perfönlicben Steigungen abftrabiren werte, taß
nid)t juweifen wenigften« ter geeignetere Wann, unt
fofglfcft mit tiefem ta« affgemeine (Befte JBebenrüdficftten
weichen muß? Wan »irb jugeben muffen, taß in tie*
fer (Bejieftung eine au« mehreren Witglietern jufammen*
gefegte (Behörte eine genügentere (Bürgfcftaft (eifte» at«
ein einjelner Wann.

(6a)(uft fotgt.)

Ser galt ber llnabfjdngtgr'eit ber ©cfjvoeij
im 3af;r 1798.

(Sorffejung.)

(#fftotffcftt Srt'tif bei blifter Srjäftften, bii gum Steffen
»on Sfeuened am 5. Wfirj, naeft tent fünften £eft ter
©efeftieftte bt« KtitgSrotfen« btt (Berner »on ». ötotr.)

SBenn im Sert ter ©efeftieftte te« »»gattStc.« unterm
Datum te« 2., 3. u. 4. Wärj »on Unortnungen, Sm*
pörungen unter ten Sruppen, wütfürlicften (Bewegungen
terfelben tie Stete war, unt tagegen to« ». Stott'fcfte
SBerf, wie wir bereit« in ter oorigen Stumer berieft»

teten, ftieoon weniger, jum Sfteit nfcftt« fagt, fo ift
nt'cftt ju überfehen, taß tiefe legtgenannte Scftrift »on
foleften 3uftänten ter Sruppen oflerting« aueft, nur
aber al« »on fpäter eingetretenen Weitung tftut; fo
taß tie SIbwet'cftung blo« einen t'n ter Sftat unwefent*
liehen 3eitunterfd)iet betrifft. — (Bon ten am 2. Wärj
unter ©raffenriet nad) (Sern jurüdgegangenen Sruppen
te« Sentrum« fönnten nur mit Wüfte unt erft am Wor»
gen te« 4. einige (Bataillone wieter in tie Steflung
»on Scftüpfen (JJwt'fcftenpunft jwifeften ©rauftotj [Hofronl]
unt Storberg) jurüdgefüftrt werten. Die 3"J«ge »on
Uri unt ©faru«, tie bei tiefer Dfofffon geftonten »a*
ren, »erweigerten ganj, mitjujiehen. Sintere Sruppen,
tte Sr(ad) noeft in ten Stellungen »on Stffoftern, Setup*
fentc. erwartet hatte, waren, al« ter Rürd)er Som*
mantant, ter ju grieniSberg mit feinet Solonne ftant,
ffe auf Srlacft« (Befeftl an ficft jieften foflte, »erfeftwun.
ten. Segt wollte Srladft, fein Unoermögen füftfent,
eine nod) concentrfrtere, ter Statt näher gelegene Stef*
lung bejieben; allein ta« Wilitär*Somite, bei tem er
teßhalb turcft einen Slbjutonten anfragen ließ, gieng
hierauf nt'cftt ein, fontem befohl ihm, auf feinen gaff
jurüd, wo möglieft aber »orwärt« jit gehen. ». Ut.'i
SBerf glaubt ten ©eneral Srlacft tamit entfcbuftfgt
über tie SBafjf ter feftreeftten Stellungen, in tenen er
ficft am 5. feftfug, unt in ter Sftat trifft iftn außer
bem (Borwurf, feine Unoerantwortficftfeit meftrma! felber
aufgegeben unt ta (ange angefragt ju haben, wo an
unoerweiftem feftem Hantefn freier Setbftgewatt Slffe«
fting, hier freilieft fein anterer meftr feftwer; — aud)
woflen wir, weif »ir iftm überhaupt Wangel an ter g e h ö*

r,igen Kraft jugegeben haben, gern jugeben, taß er fer*
ner entfdjuttt'gt fei über ti» (Bewegungen unt DiSpoft*
tionen ter Sruppen, tie unter ihm hätten fteften follen:
tenn naeft o. St. gingen tiefe großen Sfteit« oon ter
SBtflfür tiefer Sruppen fetter au«. So lief ta« (Sa«

taidon Sbormamt, Siegiment« (Surgborf, in ter Dtaeftt
oom tritten auf ten 4. »on Sägiftorf, wohin e« beor»

tert gewefen war, naeft (Bätterft'nten; tofetbft unt in
ber ©egenb waren tie meiften Seute ju $aut; iftre
Häufer wollten fie gegen tte granjofen fcbügen, tie fid)
jener ©egent näherten. Dtur einen Sfteil fönnte ter
Sbef te« (Bataiflon« Worgen« nod) in einiger militari«
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und ihren Details besonders vertraut sind und Vorzug-
weise für selbe verwendet werden können; allein da auch

unsre, nach dem neuen Entwurf vermehrte Cavallerie
vermöge ihrer numerischen Schwäche selten nur in den

Fall kommen kann, in abgesonderte größere taktische

Körper vereinigt zu werden und eigener Generaloffiziere
als Führer zu bedürfen, so möchte auch der beabsichtigte
Unterschied zwischen eidgenössischen Cavallerie- und (im
Gegensatz) Infanterie-Obersten zwecklos erscheinen, ja
er würde selbst nachtheilig für erstere, weil selbe

dadurch factifch vom Commando größerer Heeresabtheilungen,

welche stets aus verschiedenen Truppenarten
zusammengesetzt sind, ausgeschlossen würden.

Nach §. 49 ernennt der Oberbefehlshaber alle Chefs
der verschiedenen Abtheilungen beim Stabe, mit
Ausnahme des Oberstkriegscommisfairs, des Oberarztes und
des Oberauditors, welche aber bloß aus sein Verlangen
in Dienstactivität gesetzt werden; er ernennt ferner alle

Brigaden- und Divisions - Commandanten und somit
wird ihm ein Recht einberaumt, welches vergleichungö-
meise die Feldherren der Griechen nie besaßen, das den

römischen Consuln nicht lange gelassen wurde, und wovon
die Geschichte überhaupt nur wenige Beispiele aufweist,
wenn der Heeresführer nicht zugleich der Fürst des Landes

war. Allerdings muß angenommen werden "daß
die eidgenössischen Stabsoffiziere bloß nach Anerkennung
der erforderlichen Requisiten gewählt werden« und daß
auch « die Bundesbehörde ihnen zn den mit ihrem Grad
entsprechenden Verrichtungen ihr Zutrauen schenke«:
allein es darf doch nicht angenommen werden, daß diese

Stabs-Offiziere sämmtlich auf der nämlichen Stufe
der Capazität stehen. Nun mag eS wohl dem
allgemeinen Besten angemessen sein, daß der General, der
seinen Ruf und seine Ehre für die Erfüllung seines
Mandates verpfändet, gewöhnlich bei Ernennung seiner
Unterbefehlshaber zu Rathe gezogen werde, ja er muß
befugt sein, jene, welche daS bewiesene Zutrauen nicht
rechtfertigen, von ihren Funktionen abzurufen, indem er
seiner Oberbehörde darüber Rechenschaft ablegt; allein
wenn eS sich darum handelt, demselben die unbedingte
Vollmacht zu ertheile«, nach Belieben über alle Stellen
zu di'Sponiren, so darf denn doch billig, und auch
abgesehen von andern möglichen Folgen dieses ausgedehnten
Rechtes, die Frage aufgeworfen werden: ob stets zu
erwarten sei, daß der Oberbefehlshaber dergestalt von
allen persönlichen Neigungen abstrahiren werde, daß
nicht zuweilen wenigstens der geeignetere Mann, und
folglich mit diesem daS allgemeine Beste Nebenrücksichten
weichen muß? Man wird zugeben müssen, daß in dieser

Beziehung eine auS mehreren Mitgliedern zusammengesetzte

Behörde eine genügendere Bürgschaft leistet alS
«in einzelner Mann.

(Schlug folgt.)

Der Fall der Unabhängigkeit der Schweiz
im Jahr 1798.

(Fortsetzung,)

(Historische Critik deö bisher Erzählten, bis znm Treffen
von Neueneck am 5. Mörz, nach dem fünften Heft der

Geschichte des Kriegswesens der Berner «on v. Rodt.)

Wenn im Tert der Geschichte deS „Falls lc.« unterm
Datum deS 2., 3. u. 4. März von Unordnungen, Em,
pörungen unter den Truppen, willkürlichen Bewegungen
derselben die Rede war, und dagegen das v. Rodt'sch«
Werk, wie wir bereits in der vorigen Numer berich,
teten, hievvn weniger, zum Theil nichts sagt, so ist
nicht zu übersehen, daß diese letztgenannte Schrift von
solchen Zuständen der Truppen allerdings auch, nur
aber als von später eingetretenen Meldung thut; so

daß die Abweichung blos einen in der That unmesent»
lichen Zeitunterschied betrifft. — Von den am 2. MZrz
unter Graffenried nach Bern zurückgegangenen Truppen
des Centrums konnten nur mit Mühe und erst am Mor,
gen des 4. einige Bataillone wieder in die Stellung
von Schöpfen (Zwischenpunkt zwischen Grauhvlz (Hofwyl)
und Aarberg) zurückgeführt werden. Die Zuzüge von
Uri und GlaruS, die bei dieser Division gestanden waren

verweigerten ganz, mitzuziehen. Andere Truppen,
die Erlach noch in den Stellungen von Affoltern, Schöpfen

:c. erwartet hatte, waren, als der Zürcher
Commandant, der zu Frienisberg mit seiner Colonne stand,
sie auf Erlachs Befehl an sich ziehen sollte, verschmun.
den. Jetzt wollte Erlach, sein Unvermögen fühlend,
eine noch concentrirtere, der Stadt näher gelegene Stellung

beziehen; allein das Militär-Comite, bei dem er
deßhalb durch einen Adjutanten anfragen ließ, gieng
hierauf nicht ein, sondern befahl ihm, auf keine» Fall
zurück, wo möglich aber vorwärts zu gehen, v. R.'s
Werk glaubt den General Erlach damit entschuldigt
über die Wahl der schlechten Stellungen, in denen er
sich am 5. schlug, und in der That trifft ihn außer
dem Vorwurf, seine Unverantwortlichkeit mehrmal selber
aufgegeben und da lange angefragt zu haben, wo an
unverweiltem festem Handeln freier Selbstgewalt AlleS
hing, hier freilich kein anderer mehr schwer; — auch
chollen wir, weil wir ihm überhaupt Mangel an der g e h ö-
r^igen Kraft zugegeben haben, gern zugeben, daß er ferner

entschuldigt sei über di« Bewegungen und Dispositionen

der Truppen, die unter ihm hätten stehen sollen:
denn nach v. R. gingen diese großen Theils von der
Willkür dieser Truppen selber aus. So lief das
Bataillon Thormann, Regiments Burgdorf, in der Nacht
vom dritten auf den 4. von Jägistorf, wohin eS beordert

gewesen war, nach Bätterkinden; daselbst und in
der Gegend waren die meisten Leute zu Hauö; ihre
Häuser wollten sie gegen die Franzosen schützen, die sich

jener Gegend näherten. Nur einen Theil konnte der
Chef deS Bataillon« Morgens noch in einiger militäri«
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